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lolitiide
Deutschland.

■Kiel 20. März. Der Kaiser und die Kaiserin
trafen heute um 9 Uhr vormittags hier ein . Am
Bahnhof hatten sich zum Empfange cingefnndcn
Brim Waldemar von Preußen, Prinzessin Henriette
von Schleswig-Holstein, die Admirale Tirpitz, Köster
und Thomsen, sowie der Stadtkommandant. Prinz
Waldemar überreichte der Kaiserin ein Veilchen-
Boukett Im Gefolge des Kaiserin befinden sich
General der Infanterie von Hahnke, Geh. Rat v.
L Lucanus, Oberhofmarschall Graf Eulenburg und
Generalarzt Dr. v. Leuthold. Das Kaiserpaar fuhr
sodann nach dem Schlosse, vom Publikum in den
Straßen lebhaft begrüßt. Um 10'/. Uhr trafen die
kaiserlichen Prinzen aus Plön ein.

* Sertrn , 20. März. Aus Nizza berichtet das
Kleine Journal", der daselbst unter dem Vorsitz

der Königin Victoria stattgehabte Familienrat habe
beschlossen, daß der nach dem Verzicht seines Vaters,
des Herzogs von Connaugh, zur Thronfolge in
Sachsen-Coburg-Gotha berufene Prinz Arthur seme
Erziehung in Deutschland genießen solle, um dann
in die deutsche Armee einzutreten.

* Kerti«, 18. März. Auf dem Kirchhof der
Märzgefallenen blieb es an dem heutigen Gedenk¬
tage verhältnißmäßig still. Bei Oeffnung des
Kirchhofes um 6 Uhr morgens hatten sich mehrere
Delegirte von Fabrikarbeiter-Verbänden eingefunden,
um Kränze niederzulegen. Später blieb der Verkehr
gering bis zur Mittagsstunde, wo sich größerer Zu¬
drang bemerkbar machte; bis dahin mögen etwa 150
Kränze niedergelegt worden sein. Die Polizei hatte

an verschiedenen Kränzen die Schleifen entfernen
lassen, weil sie Widmungen enthielten.

* Perlt « (Zur Organisation des Handwerkes.
In letzter Zeit hat sich in den Innungen, die auf

Grund des Handwcrksorganisationsgesctzcsnoch
nicht Satzungsänderungen vorgenommen hatten, eine
rege Thätigkeit bemerkbar gemacht. Mau hat nun-
niehr, da mit dem Ende März die Frist abläuft,
iis zu welcher die freien Innungen sich dem neu ge¬
raffenen Rahmen augcpaßt haben müssen, wohl
iberall die entscheidenden Entschlüsse gefaßt. Viel-
ach stehen nur die Bescheide der Behörden aus.
Diese werden, da alle in Betracht kommenden In¬
teressen genau geprüft werden müssen, längere Zeit
beanspruchen. Es wird sich demnach auch noch nicht
gleich nach dem 1. April ein ganz zutreffendes Bild
von der gesamten Handwerksorganisation ergeben,
jedoch kann dann nicht mehr allzulange Zeit ver¬
gehen, bis die Organisation nach den neuen Vor¬
schriften so geschaffen sein wird, daß sich ans ihr
die Handwerkskammern werden ausbaueil können.

Aendernngen im Münzwesen.
Wie aus dem Protokoll über die letzte Plenar¬

sitzung des Bundesrates hervorgeht, ist eine Vorlage
über die Einziehung der silbernen Zwanzigpfennig¬
stücke in Vorbereitung. Daniit wird die Ausmer¬
zung der zweiten Müuzorte ans dem Verkehre an¬
gestrebt. Schon Ende der siebziger Jahre hatte es
sich heransgestellt, daß die goldenen Fünfmarkstücke
im Verkehr unbrauchbar waren. Es wurde damals
die Prägung derselben eingestellt und sodann jede
halbe Krone, die einkam, von der Reichsbank ange¬
sammelt und nicht wieder ansgegeben. Ans diesem
Wege ist es gelungen, von den insgesamt für 27,9
Millionen geprägten halben Kronen für 22
Millionen einzuziehen. Die übrigen nahezu6 Mil¬
lionen dürften wohl nicht einziehbar sein, da sie
sich in Münzsammlungen befinden oder zu gewerb¬
lichen Zwecken Verwendung gefunden haben werden.
Von der jetzt zur Einziehung gelangenden Münzsorte
der silbernen Zwanzigpscnnigstncke sind insgesamt
für 35.7 Millionen zur Ausprägung gekommen. Im
Verkehr stößt man auf sie noch, jedoch nur hin und
wieder, und zwar rührt dies daher, daß schon so
wie so die Einziehung der Münzsorte stark vorge-
nommen ist. Von den 35.7 Millionen sind näm¬
lich 21 Millionen bereits jetzt zur Einziehung ge¬

langt. Es würde sich also bei der Bundesratsvor¬
lage um den Rest im Betrage von 14.7 Millionen
handeln. Man darf annehmen, daß die Einziehung
der silbernen Zwanzigpfennigstücke sich bis auf einen
kleineren Rest durchführen läßt, als die der goldenen
Fünfmarkstücke, tveil sowohl die gewerbliche Ver¬
wendung wie die Sammlung davon nicht so große
Beträge in Anspruch nehmen dürften. Im klebrigen
mag bei dieser Gelegenheit auch constatirt werden,
daß von den Doppelkronen seit dem Ende der
siebziger Jahre eine Ausprägung ans Reichsrech¬
nung nicht mehr stattgefunden hat. Damals wurde
diese Ausprägung zurückgestellt, weil die Kronen
und halben Kronen zusammen von den Goldmünzen
nur 7„ die Doppelkronen dagegen*/« ausmachten
und dies den damaligen Verkehrsverhältnissen nicht
entsprach. Inzwischen hat sich das Verhältniß in¬
folge der ans Privatrechnnng ausgeführten Prä¬
gungen von Doppelkroncn so gestaltet, daß die letz¬
teren mit 2,8 Milliarden nahezu5/t und die Kronen
mit rund 600 MillionenV« der Reichsgoldmünzen
ausmachen. Da die Verkehrsverhältnisse sich aber in
den letzten zwanzig Jahren wesentlich nmgestnltet
haben, so wird in diesem Münz- Verhältnis keine
große Belästigung empfunden.

Frankreich.
* Paris , 18. März. Die Royalisten haben an

den Herzog von Orleans eine Kundgebung gerichtet,
worin sic dem Herzog erklären, es sei an der Zeit,
der Republik und der Herrschaft der Juden ein Ende
zu machen.

* Paris . 19. März. In Cassationshofskreisen
verlautet, daß das Urteil in der Drcyfus-Revision
zu Gunsten Dreyfns' laute. Der Prozeß drehe sich
nur noch um die Frage, ob sofort Freisprechung
oder die Verweisung vor ein neues Kriegsgericht
erfolgen solle.

* Paris , 20. März. Das „Journal " will
wissen, der Kaffationshof habe für die Erledigung
der Revisions-Affaire folgendes Programm festge¬
setzt: 1) Prüfung des geheime» Dossiers, 2) Prüfung
des Prozeßverfahrens vom Jahre 1894, 3) Aussage
des Hanptmauns Lebrnn-Renanlt über angebliche
Geständnisse Dreyfns', 4) Umtriebe nach der Ver¬
urteilung des Dreyfns, 5) Prozeß Zola und 6)
Prüfung der Umstände, unter welchem das Revi-

Aus Leidenschaft.
O iginal-Roman
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(27. Fortsetzung.)
„Tu kennst ihn?" warf Albert ein.
„Seine Person nicht— doch forsche nicht weiter

und vergiß nicht, daß ich hier auch ferner noch als
Kaufmann Blum gelten Muß. Der Verbrecher hat
noch immer Verbindungen mit K., und mein ganzes
Vorhaben kann vereitelt werden, wenn er meinen Cha¬
rakter erführe. Meinem Wirte habe ich gesagt, daß
mich Geschäftsverhältuisse so schnell und untrwartet
abriefen, gebt auch ihr dies als Grund meiner
Abreise an."

„Weiß Degen darum?" fragte Hertha mit leiserStimme.
„Nein, es darf noch immer Niemand zu ihm,

denn er muß selbst vor der geringsten Aufregung
bewahrt werden. Ich hätte gerne gewartet, bis er so¬
weit wieder gekräftigt ist, um mit ihm beraten zu
können, ich befürchte indessen, daß noch Tage, viel¬
leicht noch Wochen darüber hingehen können."

„So lange!" rief Hertha erschreckt. Ihr großes
Auge ruhte ängstlich fragend ans Blum, daun senkte
sie dasselbe und trat an das Fenster, denn durch
ihre lebhafte Frage hatte sie eine größere Teilnahme
an dem Kommissär verraten, als sie eingestehen
mochte.

Albert warf Blnnt einen bittenden Blick zu, daß
er schweigen möge, um seine Schwester zu schonen.
Blum verstand ihn.

„Es ist für Degen wenigstens keine Gefahr mehr
vorhanden," fuhr er fort, „sonst würde ich über¬
haupt nicht abreisen. In kurzer Zeit hoffe ich ihm
die Nachricht mitteilen zu können, daß ich den Ver¬
brecher verhaftet habe, und das wird viel zu seiner
Genesung beitragen, denn dieselbe Hand, welche
Buschmann erschlagen, hat auch ihn zu ermorden
versucht. Ich will diese Hand unschädlich machen,
daß sie nie wieder ein Unheil anrichtet. Sobald
mir dies gelungen ist, werde ich Alles aufbieten, um
meinen Vater zu versöhnen, dann konnne ich mit
Martha hierher, Albert, um Deine und auch
Degens Genesung zu feiern."

Alberts Auge leuchtete freudig auf, er streckte

ihin die Hand entgegen. „Wird es Dir auch ge¬
lingen?" fragte er besorgt.

' „Ja !" rief Blum mit vollster Zuversicht. „Du
darfst auf' mein Wort bauen, und mm lebt wohl,
denn morgen früh fahre ich sehr zeitig fort."

„Grüße Martha !" rief Albert.
„Ich werde ihr schreiben, daß ich sie bald ab¬

holen werde. Nun vermeide auch Du jede Auf¬
regung, damit Deine Genesung schnell weiter
schreitet. Hertha, pflege ihn gut, oenn meine
Freude wird eine doppelt große sein, wenn Martha
hier einen völlig Genesenen findet. Grüßt den
Kommissar und' sagt ihm, er werde bald von mir
hören." . ' '

Noch einmal reichte er Beiden die Hand mid
entfernte sich dann schnell.

Er hatte Albert immer gern gehabt, jetzt ttt
seiner Krankheit hatte er ihn doppelt schätzen gelernt,
da er still in der Hoffnung ansharrte, daß Martha
doch die Scinigc werde.

Früh am folgenden Morgen verließ er K. Noch
hatte er sich keinen bestimmten Plan gemacht, in
welcher Weise er sich bei Taschner einführen wollte,
weil er die Verhältnisse desselben zu wenig kannte.



sionsgesuch eingebracht wurde. — Dem „Echo de
Paris " zufolge soll die Brigade deS Generals Roger
demnächst nach Auxerre verlegt werden.

China.
* Kia«1sch- rr, 18. März. Prinz und Prin¬

zessin Heinrich sind hier eingetroffen und haben in
dem Damen des Gouverneurs Wohnung genommen.

Solfllc ii. vermischte Nachrichten.
O Eltville . 21. März. Gestern fand in der

hiesigen Lateinschule die Prüfung der Schüler statt.
Zu derselben hatten sich die Eltern mehrerer Schüler,
sowie Freunde und Gönner der Schule eingefunden.
Die Prüfung fand vor Se. Hochwürden Herrn Dekan
und SchulinspektorKi l b statt. Die Anwesenden
sprachen sich allgemein lobend über die Leistungen
der Schüler auS; auch die Anerkennung des Herrn
«chulinspektors wurde den Herren Lehrern sowohl
nsie den Schülern in hohem Maße zuteil.

* Eltville , 20. März. Gestern Nachmittag
wurde in der Turnhalle zu Schierftein unter Leitung
des GauturnwartS, Herrn Th. Kleber -Biebrich,
eine Gauvorturnerübung des Gaues Süd-Nassau
nbgehalten, an welcher 65 Turner theilnahmen.
Während des Turnens wurden die für das dies-
j ihrige Kreisturnfest in Wiesbaden bestimmten Stab¬
übungen durchgenommen, welche auch gleichzeitig
beim Ganturnfest in Lorch am 25. Juni cr., vor¬
geführt werden. Bei der nach dem Turnen abge-
baltenen Besprechung wurde1. der Nebungsstoff be¬
sprochen, 2. die Wahl der Bezirksturnwarte vor-
genommen und ist für den3. Bezirk als 1. Bezirks-
t rnwart Steinberger - Eltville , zumStellver-
t eterGü n ther - Winkelgewähltworden, 3.wurde be¬
schlossen, beim diesjährigen Ganturnfest Wettspiele
zu veranstalten. Bezirksturnwart Steinberger-Eltville
gab Mitteilung über den an: 16. April cr. statt-
siudendeu Staffettenlanf des 3. Bezirks, welcher von
Rüdesheim, an dem Kilometerstein 24,5(oberhalb der
Turnhalle) beginnt und in Hallgarten endigt; hierzu
sind 60 Turner nötig, welche in einem Abstand von
200 zu 200 Meter von hier bis Schloß Reicharts¬
hausen und dann bis Hallgarten, an der steilen
Stelle von 100 zu 100 Meter aufgestellt werden.
Die Zeit des Ablaufs wird noch später bestimmt
werden. Nachdem noch einige turnerische Angelegen¬
heiten ihre Erledigung gefunden, wurde die Gau-
tnrnerübung mit einem dreifachen„Gut Heil" auf
das weitere Blühen des Gau Süd-Nassau geschlossen.

* Eltville , 20. März. Die Kaiserliche Ober¬
postdirektion Frankfurt a. M. beabsichtigt, binnen
Kurzem in folgenden Rheingauorten öffentliche Fern¬
sprechstellen einzurichten: Geisenheim,Oestrich, Winkel,
Johannisberg, Hattenheim, Erbach, Niederwalluf,
Schierstein, sowie im Jagdschloß Niederwald und
bei der Posthülfestelle am Nationaldenkmal. Die
Sprechftellen werden teils durch Einschaltung in be¬
stehende, teils durch Herstellung neuer Verbindungs¬
leitungen an das Fernsprechnetz angeschlossen werden.
Die Ausführung der Anlagen ist davon abhängig,
daß aus der Benutzung der neuen Fernsprechstellen
auf die Dauer von fünf Jahren b-stimmte Mindest¬
einnahmen gewährleistet werden. Diese sind für
Geisenheim, Oestrich und Winkel zusammen auf
300 Mk., für Johannisberg auf 50 Mk., für Erbach
und Hattenheim auf je 50 Mk., für Niederwalluf und
Schierstein zusammen auf IM Mk. und für Nieder¬
wald auf 60 Mk. festgesetzt. Wegen Abschließung
der Gewährleistungsurkunden wird demnächst ein

Wohl hatte ihm der Bürgermeister über seinen
künftigen Schwiegersohn viel und mit Begeisterung
erzählt, konnte cr indeflen annehmen, daß Taschner
ihm die Wahrheit gesagt? Sollte ein Mann, der
einen anderen totschlug, um ihn zu beraube«, wirk-
lich reich sein?

Am Abende des zweiten Tages langte er in
einem Wirtshanse an, von welchen, Taschncr's Gut
nur noch eine Viertelstunde entfernt lag. Er be¬
schloß in demselben zu bleiben, um erst nähere Er¬
kundigungen einzuziehen, denn von dem Kutscher
hatte er wenig erfahren.

Das Wirtshaus war einsam im Walde gelegen
und schien nur wenig besucht zu werden. Der Wirt,
eine kurze gedrungene Gestalt, trat, als der Wagen
still hielt, vor die Thüre und lüftete kaum die Mütze.
Er war gewöhnt, daß die Wagen nur anhielten,
damit die Fahrenden ein Glas Bier tranken, und
deshalb machte er wenig Worte, da Artigkeit nicht
zu seinen Tugenden zählte. Als der Kutscher ihm
indessen mit der Peitsche näher winkte uud ihm
sagte, daß der Herr, den er fahre, bei ihm zu
wohnen wünsche, nahm sein mürrisches Gesicht so¬
fort einen anderen Ausdruck an. Zwar ließ er über
Blum einen prüfenden Blick hingleiten, denn er be¬
griff nicht, was denselben veranlaffen könne, bei
ihm zu wohnen; er trat indeffen an den Wagen
heran, um die Thüre zu öffnen.

„Kann ich ein Zimmer bekommen?" fragte Blum.

Beauftragterder OberPostdirektion nach dem Rhein¬
gau kommen. — Die Ausführung ist als ein
wichtiger Fortschritt im Verkehrsleben unseres Gaues
mir Freuden zu begrüßen.

* Rüdesheim, 20. März. Das in der Rhein¬
straße gelegene, der Brauerei Geyl in Mainz gehörige
Gasthaus „Zur Krone" nebst teilweise,,, Inventar
erwarb Herr Stute hier zum Preise von Mark 70,0M.

* Wiesbaden . 20. März. Vor der König l.
Strafkammer  stand heute u. a. der Schmied,
frühere SchifferI o h. P a u l H. von Eltville
wegen Nötigung, Bedrohung und Betrugs. Der
Mann ist nicht weniger als 16mal wegen der ver¬
schiedensten Eigentumsvergehen und Gewaltthätig-
keiten bereits vorbestraft. Im Januar d. I ., als
er seinen Wohnsitz von Eltville nach Biebrich ver¬
legen wollte, lebte er mit einem Mädchen in wilder
Ehe. In Biebrich wurde er auf dem Bürgermeister-
anite darauf aufmerksam gemacht, daß er ein Ab¬
zugsattest beizubringeu habe, er begab sich daher am
7. Februar nach Eltville, um sich das Attest zu er¬
bitten und soll bei dieser Gelegenheit nun durch
Drohungen den StadtsekretärM. zu nötigen ver¬
sucht haben, zu attestiren, daß er mit seiner Ge¬
liebten verheiratet sei. Bei einer anderen Gelegen¬
heit soll H. sich an dem Vater des Mädchens, welcher
die Zustimmung zu seiner Verehelickung verweigert,
sowie an einer Frau vergangen haben, indem er
drohte, ihnen eine Kugel durch den Kopf zu schießen,
sofern aus der Verheiratung nichts werde; er soll
sich außerdem in Biebrich Kost und Logis erschwindelt
haben. Der Angeklagte, welcher mit Entschiedenheit
jede Strafthat in Abrede stellte, gelegentlich seiner
Anwesenheit auf dem Eltviller Bürgermeisteramt
aber betrunken gewesen sein und sich daher der Vor¬
kommnisse dortselbst nicht mehr entsinnen will, erhielt
eine Gefängnisstrafe von 4'/, Monaten, 1 Monat
gilt durch die Vorhast verbüßt. Der Staatsanwalt
hatte eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren nebst
lOjährigem Ehrverlust beantragt.

* Wiesbaden . (Königliche Schau¬
spiele .) Für die auf Allerhöchsten Befehl Seiner
Majestät des Kaisers und Königs am 14. bis 28.
Mai dieses Jahres stattfindeudeu Festspiele wird
unter dem Hinweis auf das unten angegebene
Progranim „och Folgendes bestimmt. 1. Der Vor¬
verkauf der Billets ist mit Rücksicht ans die Be-
quemlichksit des hiesigen, wie auch hauptsächlich des
internationaleu Publikums einheitlich den, Universal-
Reisebüreau Schottenfelsu. Co. übertragen; dort¬
hin sind alle Vorbestellungen zu richten. Letztere
müssen in deutlicher Schrift den Namen des Werkes
und das Datum der betreffenden Vorstellung ent¬
halten. Zugleich empfiehlt es sich, in den, Gesuch
anzugebcn, ob eventuell die Billets für die nächste
gleiche Vorstellung gewünscht werden, falls solche
für das erste Datum nicht mehr vorhanden sind.
Bestellungen auf sogenannte„Kaiservorstelluugeu"
ohne Angabe von Datum und Stück können unter
keinen Umständen weder Berücksichtigung, noch Be¬
antwortung finden. 2. Abonnenten können auf
ihren Gesuchen die Serie und den hier eingetragenen
Abonnementsplatz nebst dem betreffenden Namen
angeben, ohne daß naturgemäß damit eine Zusicherung
irgend welcher Art erfolgen kann. 3. In erster
Linie werden nach Möglichkeit Bestellungen auf alle
14 oder auf mindestens7 bis 14 Vorstellungen be¬
rücksichtigt, in zweiter Linie die übrigen. 4. Art der
Bestellung. Entweder direkte Angaben derselben,
oder mittels frankierten Couverts frankierte Post¬
karte, letztere mit Adresse des Bestellers, an Firma
Schottenfelsu. Co. Die Postkarten gelangen mit
bezüglichen Vermerk, ob die Bestellung hat berück-

„Gewiß, und wenn Sie drei wünschen," gab der
Wirt zur Antwort. „Das Haus ist groß genug,
und soviel Menschen sind nicht darin. Ich habe
es nicht gebaut, sonst würde ich Steine und Holz
gespart und es kleiner gebaut haben."

„Es ist sehr hübsch gelegen, mitten in der Stille
des Waldes!" fuhr der Polizeilieutnant fort. „Wer
diesen Ort für das Haus ausgewählt, hat jedenfalls
Sinn für die Natur und Geschmack besessen."

Der Wirt zuckte mit der Achsel.
„Es freut mich, wenn es Ihnen gefüllt," sprach

er. Mir wäre es lieber, wenn das Haus an jeder
anderen Stelle läge als hier. Der es gebaut hat,
war ein Wassermüller, welcher sich einige Tausend
Thaler erspart hatte und glaubte, ein Wirt führe
das bequemste Leben auf der Welt. Er steckte sein
Geld in dies Haus und spielte den Wirt ; ganz
klar war es nie in seinem Kopfe gewesen; hier
ging es ihm schlecht, denn was er erwartet hatte,
traf nicht ein, und nach einem Jahre wurde er in
ein Irrenhaus gebracht. Das Haus kani zum Ver¬
kaufe, ich habe es für einen geringen Preis, erstanden
und doch noch zu teuer, denn von her 'hübschen
Umgebung kann ich nicht leben, und' ' die Gäste,
welche hier einkehren, werden mich nie reich
machen."

Blum war aus dem Wagen gesprungen und
trat in das Haus ein. Bis sein Zimmer in Ord¬
nung gebracht war, trat er in die Gaststube. Der

sichtigt werden können, in kurzer Zeit an die %
steiler zurück. Die bewilligten Billets sind sodan
binnen vier Tagen nach Erhalt der Benachrichtigu,,
gegen Einsendung des betreffenden Betrags ur
einer Vormerksgebühr von 50 Pfg. pro Billet u>>
eveut. eines Bestellgeldes von 5 Pfg. bei Benutzung
einer Postanweisung bei der genannten Firma ah.
zuholen. Auf Wunsch werden die Billets auch,
übersandt. 5. Telephonische Anfragen bei der
Königlichen Intendantur bezüglich der Festspiele und
der Zeit des Allerhöchsten Besuches können keinerlei
Beantwortung finden. Programm: 14., 17., 21. i
26. Mai : „Der Eisenzahn". Historisches Schau¬
spiel in 5 Akten von Joseph Lanff. 15. Mai:
„Mignon". Oper in 3 Akten von Ambroise Thomas
16. Mai : „Undine". Romantische Oper in 4 Akten
von Albert Lortzing. 18. Mai : „Der Waffen¬
schmied". Komische Oper in 3 Akten von Albert
Lortzing. „Der Ring des Nibelungen". Bühnen-
festspiel für drei Tage und einen Vorabend von
Richard Wagner. 19. Mai, Vorabend: „Daz
Rheingold". 20. Mai, erster Tag : „Die Walküre"
22. Mai, zweiter Tag : „Siegfried". 24. Mai
dritter Tag : „Götterdämmerung." 25. Mai'
„Der Waffenschniied" Komische Oper in 3 Akten,
von Albert Lortzing. 27. Mai : „Der Waffen¬
schmied". Komische Oper in 3 Akten von Alb.
Lortzing. 28. Mai : „Undine". Roniantische Oper
in 4 Akten von Alb. Lortzing. — Preise der Plätze:
Mittelloge 15 Mk., SeitenlogeI. Ranggallerie und
Orchestersessel 12 Mk, Parquet 10 Mk., Paterre
und II . Ranggallerie6 Mk., III . Ranggallerie {
Mk. und Amphitheater3 Mk.

* Kangenschwalbach^ 18. März. (Sanitäts-s
kolonne.) Nachdem Herr Sanitütsrat, Kreisphysikuz
Dr. Oberstadt, den Winter hindurch wöchentlich
einige Abende der hiesigen, 24 Mann starken
Sanitätskolouue theoretische und praktische Unter¬
weisung erteilt hatte, fand gestern Abend im Saale
des Gasthofes„Zum Lindenbrunnen" eine Prüfung
der Kolonne statt, welcher einige Mitglieder des
Magistrats und der Stadtverordneten, de? Vor¬
standes des hiesigen Roten Kreuz-Vereins und andere
Herren beiwohnten. Die Mitglieder der Kolonne
zeigten sich wohl bekannt mit den verschiedenen
Teilen und Organen des menschlichen Körpers und
deren Verrichtungen, desgleichen in der Leistung
der ersten Hülse bei Blutungen, Knochenbrüchen.
Anlegung der verschiedensten Verbände, besonders
mit dem dreieckigen Tuche und im sicheren, geord¬
neten Transport Verwundeter. Auch Wiederbe
lebungsversuche nach mehreren Methoden wurden
vorgeführt. Am Schluffe der Prüfung, welche etwa
zwei stunden dauerte, sprach Herr Laudrat von
Koller sowohl dem Sauitätsrat Dr. Oberstadt für
seine Bemühung, als auch den Mitgliedern der
Kolonne für ihre Ausdauer und ihr Interesse
an der guten Sache den wohlverdienten
Dank aus.

* Kangenschalbach, 19. März. Die Anlegung
des Kaiserlich Königlich österreichischen goldenen
Verdienstkreuzes mit der Krone ist dem Hotelbesitzer
Ernst Grebert Hierselbst gestattet worden.

* In Camp sind vorige Woche sieben Häuser
niedergebrannt.

* Berlin , 17. März. („Fuhrmann Herrsche!)"^
hat sich— gemeldet, ja, noch niehr, er will sogar
an den seinen Namen tragenden Kassenstücken etwas
verdienen. Für etwaige Ziveifler an der Existenz
und der Meldung des notorischen Henschel diene das
nachfolgende Schreiben, dessen Original im Bureau
des Berliner Friedrich Wilhelmstädtischen Theaters

Wirt warf auch jetzt noch prüfende und mißtrauische
Seitenblicke auf ihn, und erst als er ihn bat, ihm
eine größere Banknote zu wechseln, damit er den
Kutscher bezahlen könne, wurde er freundlicher.

„Kommen Sie und setzen Sie sich zu mir/
sprach Blum, als der Wirt ihm auf sein Verlangen
eine Flasche Wein gebracht hatte. „Ich kann nicht
allein trinken. Ist der Wein schlecht, so trifft Sie
nur die gerechte Strafe, daß Sie ihn selbst trinken!
müssen."

„Ich will die Strafe ertragen," rief der Wirt,
dessen Gesicht sich immer mehr aufklärte. „Ich habe
mich schon in so manchem verrechnet. Als ich diese
Wirtschaft vor niehreren Jahren kaufte, schaffte ich
mir guten Wein an, um nieine Gäste reell zu b
dienen, allein die Gäste blieben aus, und diejenigen,
welche kamen, tranken keinen Wein. Er liegt seit
Jahren unangerührt im Keller obschon Sie weit in
der Runde keinen besseren Tropfen finden."

Der Wein war in der That gut.
„Holen Sie eine zweite Flasche!" rief Blum,

als die erste schnell geleert war. Der Mann gefiel
ihm niehr uud mehr, obschon auch jetzt noch auS
seinen Worten eine innere Mißstimmung herausklang.
„Sie sind wenigstens ehrlich und preisen Ihren
Wein nicht mehr, als er es verdient. Wenn Sie
nicht zu teuer sind, so werden wir manche Flasche
zusannnen auf meine Kosten trinken."

(Fortsetzung folgt im 2. Blatt.

L



,, , Hnrlteat als unerschütterlicher Beweis:
Direktor ! Da eS wirklich einen

Zehr Sc t)i <Trifrfiel aiebt und meine Frau eine geb.
Fuhrmann HeMw ^ mit  Tauben spielt , so
ßeumanw wenigstens auch wat verdienen
hatten S « m ^ sagen se überall „Fuhr-
lassen gewnn ^ b uzen mir und ick habe nischt
mann Heu^ kröcht ich Ihnen wenigstens um 6
mal von, nu mW ' bat ig  doch gelinde genug,
ftankirte Voraus meinen besten Dank,
sage ^ ' a C Henschel , Fuhrmann , Rugener-
slchtungsvou
Kraße - ■ 2Q  März . (Schneefall .) Eine

* Mitternacht fand in Berlin reichlicher
Stunde vor ^

18 . März . ( In dem Hausfriedens-
die Photographen Wilke und Priester,

prozetz) ge»" . Förster Spörcke wegen unbefugten
sowie gegen » Sterbezimmer des Fürsten Bis-
KndriNgenS m ° ke ^ g Monaten , Priester zu 3
marck wurd d^ er Specke zu 5 Monaten
Monaten un 2>er Staatsanwalt beantragte
®« ? und Priester je 1 Jahr und für Spörcke

fg Monate Gefängnis.
. mt  Lehre »- m . sch- nen Fraueuhatsst

^ treibt uns : Die Pflege des Halses ist
Mn , ' eyrr . „ schon des vollkommenen Triumphes
etwas 'daßdle » r U^ renb ber  Gesellschaftssaison
ihrer wracffen sollte . Die tief ausgeschnittenen
» '« .7 die außer dem Hals auch die Schultern
LaUkA ' ^ bxx Mode ; unsere Frauen , die

t uen chönen Hals verfügen werden gern die
™ L iVttmaien , den Hals frei tragen oder auch

Äi erlaubte Hilfsmittel , wie Spitzenkragen
^öbnÄe zarte Dinge , die Anmut des Halses zu

suchen. Manche Frau indes so belehrt uns
Aufsatz eine kluge englische Dame , manche

die aus der allerersten Jugend heraus ist,
h vlötzlich mit Schrecken eine gewisse Schlaffheit

»L W mtdeckeu , die Knochen hervortreten
sh" ,, euer wenig beliebten Form , der wir den
Namen -Salzfäßcheu" beigelegt haben,- sie glaubt
. "dann das Alter sei gekommen , urplötzlich , wie
S S in der Nacht . „Aber dem st nicht so,
^ine Gnädigste " , meint hier unsere englische
Snbin „Sie sind nur all ' die ^ ahre unklug
Syrern kostbaren Besitztum , dem Halse , umge¬
ben ; werden Sie sorgfältiger damit und er
8 weder runzelig , noch knochig werden ! Lassen
sie sofort alle steifen Kragen fort ,! Die Thasiache,
dasi ein steifes , enges Halsband , jahrelang getragen,
ia selbst der Umstand , daß eine Brosche so lange
an dieselbe Stelle gesteckt wurde , genügt schon, um
jene häßliche Schlaffheit, jene Runzeln hervorzu-
n tat Verbannen Sie alle Lelnenkragen , trennen
Sie die steifen Kragen voii Ihren Kleidern , tragen
Sie statt dessen weiche, seidene Bänder oder die setzt
so modernen weichen Spitzenkragen . Bermummeln
Sie Ihren Hals nicht , wenn Sie ausgehen ; die
Pelzboa mag sehr kleidsam sein , aber fort damit!
leder Luftzug , jeder Sonnenstrahl ist für den
Frauenhals Goldes wert ." Und noch einen guten
Rat erteilt die Engländerin , sie meint : „Brauchen
Sie am Morgen , und sei es auch nur für wenige

Minuten , leichte Hanteln , und sehen Sie im Spiegel,
wie von der Bewegung der Arme die Kehle sich
rundet . Dann lassen Sie Ihren Morgenrock am
Halse ftei sein , damit die Haut die Luft einsaugen kaun
Des Nachts brauchen Sie Creme oder feines Oel
und kneten Sie den Hals beim Einreiben dieser
harmlosen Schönheitsmittel . Vor allen Dingen
aber lassen Sie die Stehkragen fort und hanteln sie
fleißig — das Letztere ein Mittel , das zwei Körper-
theile auf einmal schön und gesund macht : den
Hals und den Arm ."

WnchWezt.
Um unseren Körper zu kräftigen und die nötige

Nahrungsmenge zuführen zu können , ist ein guter
Appetit die Hauptsache . Die appetitanregende und
kräftigende Wirkung der Somatose bei Blutarmut,
Bleichsucht , Appetttlosigkeit und allgemeinen Schwäche¬
zuständen ist durch genaue ärztliche Versuche längst
festgestellt . Des weiteren wurde durch Stoffwechsel¬
versuche nicht nur eine bemerkenswerte Eiweiß
sparende Wirkung des Mittels bewiesen , sondern
auch gefunden , daß die Somatose im Stande ist,
das Eiweiß im Körperhaushalte vollkommen zu er¬
setzen. Die Somatose ist aus Fleisch hergestellt und
enthält über 90 °/« Eiweißstvffe . Dieselben liegen
bereits in einer Form vor , in welcher sie direkt von
den Körpersäften ausgenommen werden , ohne erst
den ganzen Verdauungsprozeß durchmachen zu
müssen.

Dadurch ist die Somatose geeignet , wie kaum
ein anders derartiges Präparat , die schädlichen
Wirkungen einer mangelhaften und unzweckmäßigen
Ernährung auszugleichen , und im Stande , dem
Körper eine bestimmte Menge von Nährstoffen in
höchst konzentrierter Form zuzusühren , ohne die Ver¬
dauungsorgane im geringsten zu belästigen . Die
Erfolge lassen nicht lauge auf sich warten , die
Somatose bewirkt oft wahre Wunder . Schon nach
kurzem Gebrauche tritt eine bemerkenswerte Hebung
des Appetits und der Darmthätigkeit ein , begleitet
von einer oft frappanten Zunahme des Körperge¬
wichtes , das innerhalb einigen Wochen gleich um
mehrere Kilo steigt.

Verantwortlicher Redakteur : A lwi n B o e g eZLltville.

Wiesbadener
Residenz Theater.

Spiel plan :
Mittwoch , 22 März:

„Fulda Abend :
(Die Zeche, Ehrenhandel , Frl . Wittwe .)

Donnersstag , 23 . März:
„Fünfte Rad!

Freitag , 51 . März:
„Der Schlafwagencontrolenr ."

Königliches Theater ;tt Wiesbaden.
Mittwoch , 22 . März : „ Concert ."
Donnerst ., 23 . März : „ Der Zigeunerbaron ."
Freitag , 21 . März : „ Robert der Teufel ."
Samstag , 25 . März : Minna von Barnhelm ."
Sonntag , 26 . März : „ Othello"

Meter
Stoff

für
M. 1.50 Pfg.
z . ganz . Kleid.

Muster
auf Verlangen

franco in ’s
Haus.

Modebilder
gratis.

Frühjahr - und Sommer-
| 6 Mtr . solid . Meator -Zephir z. Kl . Mk. 1.50

6 „ t ( lid .Araba -Nouveaute, , „ „ „ 180
6 „ sol . Dollar -Carreaux , , , „ „ 2.7u
6 „ extra prima Loden „ „ „ 3.90

Hsueste Eingänge
für die Frühjahr - und Sommei -Saisou

Modernsie Keider > und Blousenstoffe
inallergrössterAuswahl versenden iu ein¬
zelnen Metern bei Aufträgen von 20

Mark an franko.
OettingerfcCo . Frankfurts . M. Versand.
Mod.Herrenstoffez ganzenAnzugf . M 3.60

„ Chtviotstoffe „ „ , , „ 4.3z

ra. 65000 Abonnenten und dem¬
nächst die größte Verbreitung aller liberalen Zeit¬
ungen großen Stils im In - und Auslände hat un¬
zweifelhaft das durch Reichhaltigkeit und sorgfältigste
Sichtung des Inhalts sich auSzeichende täglich zwei-
mal in einer Morgen - und Abendausgabe , auch
Montags erscheinende „Berliner Tageblatt"
und „ Handels - Zeitung"  nebst seinen fünf
wertvollen Beiblättern : dem farbig illustrierten
Witzblatt „ Ulk" , der illustrierten Sonntagsbeilage
„Deutsche Lesehalle " , dem feuilletouistischen Beiblatt
„Der Zeitgeist " , der illustrierten Fachzeitschrift
„Teschuische Rundschau " und den „Mitteilungen
über Landwirtschaft , Gartenbau und Hauswirt¬
schaft " . Im Roman -Feuilleton des nächsten
Quartals erscheint ein neuer Roman von Richard
Voß : „ Sigurd Eckdal 's Braut " , der , nach Form
und Inhalt originell , die fortreißende Darstellungs¬
kraft des Verfassers zeigt und das Lesepublikum
in hohem Grade fesseln wird . Bei einem sorgfälti¬
gem Vergleich der Leistungen der deutschen Zeitungen
wird man sich bald überzeugen , daß m Bezug auf
Reichhaltigkeit und Gediegenheit des gebotenen In¬
halts sowie im Hinblick auf die rasche , zuverlässige
Berichterstattung das „ Berliner Tageblatt " an erster
Stelle steht . Bekanntlich ist das „ B . T ." durch
seine eigenen an allen Weltplätzen , wie Paris,
London , Petersburg , Wien , Rom , Konstantinopel,
New -Aork , sowie an allen größeren Verkehrs -Cen-
trem angestellten Korrespondenten vertreten , die
diesem Blatte allein zur Verfügung stehen . Die
sorgfältg redigirte , vollständige „Handels -Zeitung"
des „ B . T ." erfreut sich wegen ihrer unbeeinflußten
Haltung iu kaufmännischen und industriellen Kreisen
eines vorzüglichen Rufes und wird wegen ihrer Un¬
abhängigkeit auch von Privat -Kapitalisten als zu¬
verlässiger Wegweiser geschätzt. Ausführliche Par ¬
ia m e n t s b e r ich t e erscheinen in einer besonderen
Ausgabe , die, noch mit den Nachtzügen versandt,
am Morgen des nächstfolgenden Tages den Abon¬
nenten zugeheu . Ein vierteljährliches Abonnement des
„B . T ." kostet 5 Mark 21 Pfg . bei allen Postau-
stalten Deutschlands . Annoncen finden im „ B . T ."
namentlich iu den gebildeten und besser situirten
Kreisen die erfolgreichste Verbreitung.

Die Erkenntnis der einfachsten Dinge
bricht sich oft sehr langsam Bahn. So unterschätzen noch sehr viele Hausfrauen den
Wert von Kathreiner’s Malzkaffee, der unter allen Kaffee-Ersatzmitteln den ersten Platz
einnimmt Mit Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees versehen, ist er nicht nur ein
vorzüglicher Kaffee-Zusatz, sondern auch ein vollständiger Kaffee-Ersatz, der in Hundert¬

tausenden von Familien dem aufregenden Bohnenkaffee vorgezogen wird.

Holzversteigerung.
lonto||, kn 21 Mürzl. %

vormittags 10 Uhr ansangeild,
kommen im Wambacher Gemeindewald  Distr . 1 (Rod)

>5 tannen Stämme von 2,68 Festm.
574 „ Stangen 1 ., 2. und 3 . Klasse

3014 „ „ 4 ., 5 . und 6 . „
15 Rmtr . eichen Knüppel

112 „ buchen Scheit - und Knüppelholz
4000 drgl . Wellen und

21 Rmtr . kiefern Knüppel 1,80 m lang
Zur Versteigerung.

Mamdaih . den 20. März 1899.
De» Bürgermeister:

D o e r n e r.

Wiesbaden,
Marktstrasse 23

Der Ausverkauf in fertigen
Herren- und Kuaben-Garderaben

damit nur noch dis Ende dieses Monats und werden fi
Waren zu jedem nur annehmbaren Preise abgegeben.

Marktstrasse 23.
neben Konditorei Maldaner.
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FrankLBser
Main;

11 Ludwigstr»11.
Vollständige

Von Donnerstag , den 23. März bis Sonntag,
den 26 . März

Ausstellung
der soeben eingetroffenen Frühjahrv -Ueuheiten

tu gebiegnter solider Qualität.

Brief -Kassetten.
Größte Auswahl! Billigste Preise!

Alwin Boeye,
Buchdruckerein. Papierhandlung.

Für
Mark

jf SB
1 Deckbett dt 12.—
1 Kissen „ 3.90
1 Strohmatratze „ 5. —
Eiserne Bettstelle„ 8.10

zusauimen di  29 .—

| MarkW 4a li::
Deckbett di  12 .—
2 KissenLM.3.90 „ 7.80
öiegrasmatratze „ 10 50

Be'tistelle „ 12.70
zilsammen Jt  4L .—

Deckbett dt.  17 .—
2K.sse,iuM.5 50 „ II .—
Lprungrahnic „ 22.—
Wall uairatzc „ 19 —
Bettstelle,nßb.lack. „ 20 —

zusammen di  89 .—

;iu vertäu seu
jeinige Waggon prima

Kuhmist.
Intensivste Fütterimg.

Carl Krank.
Gau-Odernhein,.

10—12 tüchtige

Steinhaue
finden sofort Beschäftigung
gutem Lohn bei
Phil. Herm. Leottha

Kild- « nd Steinkauerei
CltviUe a . Uh.Nmzägshaltzer

! Mehrere sehr gute Seit
Waschtische, Uachtschra»

!chen, 1 Wäscherolle (Patent
!1 Schreikpnlt , Tische p
verschiedenes andere zu verkauf

Markchrahe 3.

Küferlehrlin
gesucht.

Näheres in  der Exoed. b.

Deckbett dt  22 —
2 Kissenä 7.50M. „ 15.00
Sprungrah:.e „ 28.50
Wollmakratze „ 28.50
Ring-Bettstelle ., 24.—

zusammen di  118. —

Für dAM
Mark
$42  H

Deckbett . ft  24 .50
2Kissi-nä M. 7.75 „ 15.50
Sprungrahme „ 28,50
Äollmatratze „ 28.50
Nußb. Bettstelle .. 45.

zusammen dl ,42.

Sü !» licke Betteile
anch einzeln

zu gleichen  Preisen

Beitfedertt
i urrd Dauueu

fabelhaft billig
Bettbarchent,

Voktern.
Steppdecken,

Vettträschs rc. rc.

.. '••»■‘I •wvvinV!» \y

Stühloerstopsung

Wr MGiiieiSeM
Atl-N drnkN, di- sich durch GlN.tnng und Neberla.' ttng dcS

Mogei-s, durch Ä »uß mang.thait r , schwer veriautichrr, v.
bitz" or-fr j '.i f.utrv Spf j n oöi-r ö nr1) uakegelniitzu»
2-b>nswkst« eni Mog-nt iirn , wi.-
Magrnkatarrh , Magenkrampf , Magenschincrzen

schivere Vrdauung oder Berschteimung
luq-z.ge» toben, s-i t;ieimit «in auuS Haus:» t-el eaiipfobt. r,
d«sffn vorzügliche tjnl(äme Wirkungen ichen>ett Jahre» «rprobt
sin«. Es ist da» b-kannte

VerdauungS und Blutrcinigungsmittel der

HliheMrilhIHt Kttstek-Weiii.
Dieter Kränberwein ist aus vorzüglichen,
he>t k«li f t i g b«i n n den en Kräutern m11 g k11 m
Wein bereit «! uns st ärkl und ' bel r bl den
ganz u B e r v » (>nn gs o r ga » ts in »s des Menschen,
vbnc ein Ab süch, INIl te t zu sein . Kränter-
Wei ^ bcseitigi alte Störnugrn in den
B >u tg - s äße n, reinigt das Blut von alle »
ve edor b«n eii. kr a n kina che»d en Stollen uns
wirkt  i ör dei n d auf  d i c N - u bi ld » n g «e s»  n d , »Blutes . 1

Ttivd) rechtzeitigen Gebrauch des Krämei-W,mes
w rren Magen übel -.»-ist schon im Keiinc ersticht. Man lvllte
also nicht säum-n,' seine Anw-ndung allen anderen ichüfen,

.ätzenden, G suniû it , erstör-ii!-e„ Mitteln vo Alte
k-ymiti-me wie : Kopfschmerze » , Ausstößen , .Sod¬
brennen . Blähungen Uebelkeit » ii Erbrechen , rie
bei chronischen (uaalteieu ) Mageiilciben um so h-ltigir
an Mieten, werden oit nach . inî eu Mal Xiinltn beseitigt.

unD de,kg unangenehme Folgen
. . , ^ Wik Beklemmung, Herz¬

klopfen , Schlaflosigkeit , sowte-B:ii tan staiiung>n in z-ed. i
Milz iiuo Ploüuocrjystein (HLl » orrhoidallcir >cii) we.d.u
du>ch K>üute»-W«„ rasch „i,o gelind b-)-itiyt. K ävter
Wein behebt jedwede Uttvcrdautichkcit , 7' r .eitst tem
Verdauungosysteii, einen Aufschwung und rnift-rnt Purj) einen
Oichleu, Zlubl alle »inlaugtichen Siosse an» dem A chen undGedäiink».

Hazercs, bleiches Allsscheli, B>»l-
»llillgcs, Elltkritsligmig KSLLL
niang-l!,asler Blutbllbun« >i»o eine, siankhil en Zlstona s-
»» Leier. Bei gänzlichr Appetitlosigkeit . Milkt nervöser
Abspannung >i„d Geninisvrrstitnmung , sonnehä>lli>c
Kopfschmerzen , schlaflosen Nächten siech.» oU solche
5t>.a111; l iigsain dallin. Kränter»We>n g e t dir geschwä hleu
Le ru :lraft einen Irischen Impuls . AtSuler-.Wri» st. igert den
Aoicich, befördert Berdouuirg sind Eillährung, r«g> den
Stoss-.rechsl kiäch-g an.beschleunigt«. oer >ff,rt dirlgiutbitoung,
beiuliigt die kreeg en Neiden u. schasstüemKraiik' NneueKräfte
uiio nrncs Leben . Z.iht>e:chc Anerk»Niingen und Tnnk-
schr-iben beweis!» dies'.
Kiäut, r-Wein >st zu habni in Flaschenh M 1 ^ 5 uns 1.75 in
Eltville , Oestrich, 2chlangekiüat >, Ooetnigetheun
Guuoi .p sheim . Nüo -shei iii, Birbiick , W esvakien
Eist ' !, Mainz u . f. w. in be>i Äoolheken.
Auch vrs .-us-t die Firma . .Hubert Ullrich,  Leivziq
Weitstratze 82", 3 oder Iiichr Flaschen Kiäiiierwein zu
Origma'preisen nach allen O>lc» Deuischlando rorlo- ». kijteirei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt!
3)lau verlannc ou§oiücfii(t)

Httbert Ullrich  ftls n Kräntertvein.
Mkin Kräut-rw in ist k.ni Gebkiiumitt. l , se,ns°Hks«anet-nc

su' d Malaga«!e>nl .S0,<). iiSeinfpnU lüü .O, G.ycee-NÜO.O :)! o-
««>" 240.0, Eb-resch.-nsaft 150.0, « ,rstvf. it 32v.0

&Mmiev

knorm billig.

Postkarten mit Ansicht I
aii 8 , 8 und 2 Stück 18 Ufg, zu haben bei

illwiff Boeye.

U „;a
Die Frriherr Lang,verth von Simmernsche G «f

vrr :va !»:rng zu Gitville  läßt einen T-il ihrer in der
markung Eltville, Erbach, Hattenheim. Orffrich und Ktallaar
brlegencn

Acckern?id Wiesen
versteigern und zwar

Mittwoch , de» 22 . er. beginneitd,
Bormittags t0 Uhr

ill § it  1 l 9 ß v 1 1 it  nachstehende Lecker-Grundstücke: Wiese ä'
„8 cimersba  ch Nr. 1—5,
Mittwoch , de» 22 . Äs. Mts -, ttachm. 3 Ullr

in Hatiettheim:
eie in der Gemarkung Oestrich und .Hattenheim gelegenen Acker;

Acker im „Ar,-et" Nr. 1- 13„nd Acker aus den Lchu
Nr. 1—6. Wiese au der Mühl.

Diiuncrftag , der; 23 . er», vorm. vs9 t§fj,
z» Gr !»och : ■3

. fflgeude Arcker Grundstücke: Wiese i„ der „Tri

vorcherftag, heu  23 . er», vsrm . vJO ttbv
in Gltvttlr.

falgeade Grundstücke: „Unteriviesiveg" Nr. 1 ».,? >
„Oorrivieslveg" Nr. I n 2, »Liebeniiiorgcn" illr. l - lü
„Hinlcrwiesiveg" Nr. 1—3, „Siebeumorgen Nr 1- tz
^ühncrseld « Nr. 1- 4, „Schleich" Nr. 1- 4. Ali
Nciihlweg, Mn hl lv lese„nd Schleich Nr. 1- 2. -m

Sammelplatz! Oberwiesenwcg an Ort nnb Stelle in der
Nahe des Feredhojes. - f r

Die Berste-gcrling findet ans den betreffenden Büraermeistercie,
statt Der Zuschlag erfolgt sofort. Eurntnclle weiier-c Auskuusl
crtellt der Bermalttr Herr Kögler zn Eltville n»D Rechtsanwaltu. Notar I . ioffen  zu Eltville.

Die Freiherrüch Lrurgwerth van Simmern 'sche Giltst
vrrwaltnirg . 'l

Wohmittgst
Eine angehende

Köchin
und ein

Zu Ostern gesnlst. „Zum Anker"
Dmgcn a. Uh.

Wern tr. ftcftniirntm̂
zum ,

Seifjen ßommui,ioîbjtä(,t(

in  EltoiLie, ,
uou4—5Zimmer nebst ZnbchA-
1. April zu mieten gefficht. ,

Off. m. Preis unter X.  »
10 au d. Expo. d. Bl.

förütiilntioiiüfiU'te
für

W. K. Nauf;müller
(vormals Hoffart)

i»t Mainz , Brand Nr. 13
nebcil dem Hauptpostamt.

Guter Mittagslisch.
Nestatimlion zu jeder Tageszeit.

Diners „on 80 «4 an.

Arier Kulörrt,
Spenjiiermetfter

earpsiehlt sich in derAnferiignug von
Klosetts- rmd Bade

Eittrichtuagett
zu billigen Preisen.

Alle Arien Ueparnturen

lind sonstigen Gelegenheitei' sow'Trauer- und
Beileidskarte

in reichster Auswahl tmpfiehlt

Alwin Stoege ,
Buchdruckerei  u . Papierhaudiuu

Evaiigel Kirche
zu Erbach.

Die Wochengptlesdieuste,
tzciligen Passion iverden jch
Donnerstag , asten- s 8 Uh
gehalten.

Derstman« , Pfarrer.
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